
A u»  gäbe wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n t-p re is  pro Q uarta l 2 M ark 

incl. Postprovision oder Abtrag.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  
Katharinenstraße 204.

J n s e r t io n S p re is  pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 P fg.

Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittags.

E  L74. Freitag, -e« L1. November 1884. I I  Iahrg.

* Der WeichsLag
ist heute zusammengetreten. D ie Wahlen haben ihm eine etwas 
veränderte Zusammenstellung gegeben, aber eine positive 
Thätigkeit desselben ohne M ithü lfe  wenigstens eines Theils 
des Zentrums tst auch jetzt schwer denkbar. Wenn man sich 
hier und da der Hoffnung hingiebt, die Deutschfreisinnigen 
würden wenigstens zur Unterstützung der Kolonia lpolitik  und 
der Bestrebungen auf Förderung des Exports bereit sein, so 
ist das wohl nur Illu s io n . Daß die Herren Bamberger und 
Richter nicht dazu bereit sind, liegt nach der Stellung, die 
sie im vorigen Reichstag zu diesen Fragen eingenommen, auf 
der Hand. W ie die Erfahrung lehrt, tanzt aber die Fraktion, 
wie diese Herren pfeifen. S o llte  dies im neuen Reichstag 
anders werden? W ir  würden fü r unseren Theil gewiß nicht 
böse darüber sein, wenn in der freisinnigen P arte i ein Zug 
der Selbstständigkeit zu Tage trete, der einer positiven W irk ­
samkeit nur förderlich sein würde. Befriedigender ist die 
Zusammensetzung des neuen Reichstags auf jeden F a ll, als 
die des vorigen, wo oft das Schicksal wichtiger Gesetze von 
dem Zwirnsfaden einer einzigen Stim m e abhing. Be i der 
Berathung der Gewerbenovelle machte sich das besonders 
fühlbar. Es hatte das feinen Grund darin, daß das Zentrum 
in Fragen, die nicht speziell das katholische Interesse angehen, 
keineswegs immer geschlossen vorging. D as w ird  ja auch in 
Zukunft der F a ll sein, so daß, wenn auch die beiden konser­
vativen Fraktionen und die Nationalliberalen noch immer 
nicht die Mehrheit bilden, die Verstärkung, die sie erfahren 
haben, auch von materieller Bedeutung ist. D ie Aufgaben, 
welche den neuen Reichstag erwarten, sind heute von autori­
tativer Stelle, vom Throne herab und durch des Kaisers 
M und selbst, verkündet worden. Unbekannt sind dieselben den 
W ählern nicht geblieben; freilich hat es nicht an Versuchen 
gefehlt, das Volk über die Bedeutung und Tragweite dieser 
Aufgaben zu täuschen und leider sind diese Versuche nur zu 
häufig von Erfo lg  begleitet gewesen. W ie die Kaiserbotschaft 
vom Jahre 1881, so hat sicherlich auch heute das Kaiserwort 
die Schleier zertheilt, welche übelgesinnte Agitatoren über die 
Ziele der Regierungspolitik zu bereiten bemüht waren.______

politische Tagesschau.
D er heutigen Sitzung der A f r i k a n i s c h e n  K o n f e r e n z  

prösidirte der Staat-sekretär des Auswärtigen Amtes G ra f 
v. Hatzfeldt. Fürst v B i-m arck war nicht zugegen D er 
zweite Bevollmächtigte der Vereinigten Staaten von Amerika, 
Herr Henry S . Sanford, ehemaliger amerikanischer Gesandter 
in Brüssel, welcher Sonnabend noch nicht anwesend war, 
nahm an der Sitzung Theil. Dagegen war der russische 
Bevollmächtigte, Herr v Kapnist, durch ein plötzlich ringe- 
tretene« Unwohlsein verhindert, in der Sitzung zu erscheinen.

D er Konflikt zwischen dem Schwe i ze r  BundrSrath und 
der ihm untergeordneten Tesstner Kanton-regiernng ist allem 
Anschein nach noch nicht beendigt, trotzdem dir Tessiner Re­
gierung, wie gemeldet, erklärt hatte, sich den vom Bunde-, 
rath getroffenen Maßregeln unterwerfen zu wollen. Der 
Ttaat«rath hat zwar Befehl ertheilt daß weitere VollzugS- 
maßregeln unterbleiben sollen, weigert sich aber, die bi-her 
erfolgten Schritte, vor Allem dir Versteigerung de« Grund-

^ Am Irrenhause.
Roman von Ewald August König 

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung -

„U nd die nothwendige Folge dieses Verdachts ist wohl 
eine Durchsuchung meiner Irrenansta lt? " fragte Doktor 
Zanin.

„W ir  müßten S ie  allerdings ersuchen, uns von der 
Grundlosigkeit dieses Verdachts zu überzeugen."

Der Irre n a rz t erhob sich von seinem Sitz und zog aber­
mals an der Glockenschnur.

„ Ic h  habe mich schon so oft gegen einen solchen be­
leidigenden Verdacht rechtfertigen müssen, daß ich mich a ll­
mählich daran gewöhnte," sagte er. „ I n  einer Irrenansta lt 
sucht man stets dunkle Geheimnisse, ja  sogar Verbrechen. -  
„D ie  sämmtlichen Schlüssel des Hauses!" herrschte er dem 
eintretenden W ärter zu; „die Herren wollen die Anstalt be­
sichtigen. Jeder W ärter soll in seiner Abtheilung an seinem 
Posten sein! H ier, meine Herren, ist mein Arbeitszimmer, 
dort mein Schlafgemach, an jener Seite das Speisezimmer, 

- und hinter ihm das Bureau, in welchem die Bücher und 
Akten der Anstalt aufbewahrt werden."

E r hatte, während er dieses sagte, die Thüren geöffnet 
und lud nun durch einen W ink seine ungebetenen Gäste ein, 
die Räume zu besichtigen.

»Ich fürchte, w ir  verlieren zu viel Z e it," flüsterte Bochner 
dem Polizeidirektor zu, „der W ärter kann inzwischen M aß­
regeln treffen, die — "

„Seien S ie  ohne Sorgen, unterbrach ihn der D irektor, 
„w ir  werden jeden Winkel durchsuchen."

„ES ist gut," sagte der S taatsanw alt, nachdem er in 
jedes Zim mer einen Blick geworfen hatte. „Führen S ie uns 
durch die Anstalt."

Der W ärter und Ja n in  gingen voraus; jede Thür 
wurde geöffnet.

„Diese Zellen sind leer," sagte J a n in ; „ich habe in den 
letzten Jahren keinen Patienten mehr aufgenommen, weil ich 
überhaupt die Anstalt schließen w ill. D ie Lebensmittel sind

stück» dc» Gemeinderath» Enderlin von Lugano, zurückzu­
nehmen. Der Bunde-rath glaubt offenbar selbst nicht an 
die ernsthafte Unterwerfung dr» Tessiner S taatsraths, denn 
da» Lutzerner Stadtbalaillon ist noch immer marschbereit, 
die Nothwendige einer BundcSexekution also noch im  Auge 
behalten.

Die Wiedereröffnung der spanischen K o r t e s  ist auf den 
15. Dezember cr. festgesetzt. Was die zwischen Spanien 
und Frankreich wegen Marokko- bestehenden, sachlich wenig 
erheblichen Differenzen betrifft, so werden zu deren Beseitigung 
die Vertreter Spanien- und Frankreichs in Marokko m it 
einander in Verbindung treten.

D ie  gestrige Parteiversammlung der engl ischen Konser­
vativen hat das W ahlreform- Kompromiß GladstoneS ange­
nommen und beschlossen, in die zweite und dritte Lesung der 
Reformvorlage unter der Bedingung einzutreten, daß die 
Regierung sofort eine beide Theile befriedigende Vorlage fü r 
die Neueintheilung der Wahlkreise einbringe. Das Ober­
haus nahm die W ahlreform bill in zweiter Lesung ohne be­
sondere Abstimmung a». Im  Laufe der Debatte erklärte 
Lord S a li-b u ry , er könne dem Kompromiß erst definitiv zu­
stimmen, wenn ein Meinungsaustausch über die B i l l  betreffend 
die Neueintheilung der Wahlbezirke stattgehabt habe. E r 
werde daher am Donner-tag beantragen, die Sozialberathung 
der Reform bill auf 14 Tage zu vertragen. Es kommt also 
jetzt darauf an, eine „beide Theile befriedigende Vorlage fü r 
die Neueintheilung der Wahlkreise" zu konstruiren, und da- 
w ird nicht ganz leicht sein.

D ie rumän ischen  K o m m u n a l w a h l e n  fielen durch­
weg im  regierungsfreundlichen Sinne aus. Gestern begannen 
die Parlament-wahlen.

Welch' nette Wirthschaft in B u l g a r i e n  herrschen muß, 
geht aus einer in der Nationalversammlung seitens des 
KabinetSchefs Karavelow abgegebenen Erklärung hervor, nach 
welcher bisher 17 M illionen Franks Staatsgelder auf unge­
setzliche Weise und 5 M illio n  ohne Wissen der Volksvertretung 
vorausgabt wurden. Z u r Untersuchung der Angelegenheit 
soll eine Enquete eingesetzt werden.

D ie  Kosten des engl ischen S u d a n f e l d z u g e S ,  fü r 
den ursprünglich nur 300 000 Pfd. S te rl. bewilligt wurden, 
schlägt man jetzt bereit« auf 6 bis 10 M illionen  an, in  unserem 
Gelde auf 300 M i l l .  M ark. Daß die Engländer geneigt sein 
sollten, einem bloß idealen Zwecke, wie die Befreiung GordonS, 
von dem man überdies nicht einmal weiß, ob er noch am 
Leben ist, so ungeheure Opfer zu bringen, glaubt niemand. 
Um so stärker muß der Verdacht werden, daß alle«, war über 
die Weisungen General WolseleyS bisher bekannt geworden 
ist, auf Täuschung berechnet ist und daß Gladstonc sich entweder 
von Anfang an m it dem phantastischen Plane getragen hat, 
da« Sudan fü r England zu erobern, oder daß er nach und 
nach zu demselben bekehrt worden ist.

Aus K a p s t a d t  w ird unterm 15. ds. gemeldet: Upington, 
der Prem ier, und Gordon S p rigy , der General-Schatzmeister 
der Kapkolonie, sind in Betschuanaland angekommen, um 
womöglich eine friedliche Beilegung der bestehenden Schwierig­
keiten herbeizuführen. I n  einer Unterredung m it Mankoroane 
sagte dieser, daß er wie Montsion hintergegangen sei und

so theuer geworden, daß man wenig oder gar nichts verdient, 
und ich bin ein alter M ann, der sich nach Ruhe sehnt. I n  
dieser Zelle wohnt schon seit mehreren Jahren ein B löd­
sinniger, der ganz und gar unheilbar ist; fü r ihn wäre es 
ein Segen, wenn der Tod ihn erlöste. H ier ist ein M ann, 
der in Folge eines Lotteriegewinnes wahnsinnig geworden ist, 
und der alte M ann in  dieser Zelle hält sich fü r den S u lta n  
und beklagt sich täglich darüber, daß der Vizekönig von 
Egypten ihm seinen Harem geraubt hat."

E in  Blick auf diese Unglücklichen genügte, die W ahrheit 
der Behauptungen Jan in 's  erkennen zu lassen; man konnte 
durchaus nicht bezweifeln, daß sie irrsinnig waren.

S o wurde eine Zelle nach der anderen geöffnet und 
wieder geschlossen, bei jedem seiner Patienten gab der Doktor 
einen Kommentar, und es fand sich dagegen durchaus nicht« 
einzuwenden.

N ur einer dieser Patienten, der alte Werner, protestirte 
gegen die Behauptung des Doktors; aber er that dies in so 
leidenschaftlicher Erregung, daß schon dadurch sein Protest 
verdächtig erscheinen mußte.

„ Ic h  bin ein Opfer dieses Schurken!" rie f er. „M e in  
Neffe hat ihn gedungen — "

„D a s  ist seine fixe Idee," sagte der Doktor m it der 
größten Ruhe. „S e in  Neffe hat ihn allerdings um sein 
ganzes Vermögen betrogen, und darüber ist er wahnsinnig 
geworden. Nun glaubt er jetzt — "

„Lüge, Schurkerei, In fa m ie !"  schrie der alte M ann. 
„ Ic h  bin hierher gelockt und dann festgehalten worden. Wenn 
die Sache nur untersucht würde, dann käme die Wahrheit 
gewiß an den Tag. Fragen S ie Tom, er weiß Alles — "

Jan in  zog die Thüre zu und schob die Riegel vor.
„D a»  sind die Folgen solcher Jnspicirungen". sagte er 

ärgerlich; „der arme Teufel w ird in  der nächsten Stunde
wiedertobsüchtigseinundindieZwangSjacke gesteckt werden müssen."

„W er ist T o m ? " fragte der StaatSanwalt.
„S e in  Neffe."
D er Polizeidirektor schüttelte den Kopf. Jan in  bemerkte 

r» und kniff die Lippen zusammen.

daß er kein Vertrauen in irgend Jemanden setze, ausgenommen 
in S ir  Charles W arren. H ier eingegangenen Meldungen zu­
folge haben die Boeren in Gasen und Stella land ihre Allianz 
m it Transvaal abgebrochen und sagen, sie wollen fü r eigene 
Rechnung kämpfen, um ihre Farmen zu behalten.

D ie Briefe G o r d o n ' s  laufen jetzt täglich wie auf Be­
stellung aus Khartum ein und doch glaubt kein Mensch an 
den In h a lt  der Depeschen aus dem —  Jenseits, da Niemand 
mehr an dem traurigen Ende Gordon's zweifelt. Düsteres 
Gewölk ballt sich fü r Gladstone zusammen!

Deutsches Weich.
B erlin , den 19. November 1864.

—  Se. Majestät der Kaiser und auch Se. Kaiserl. und 
Königl. Hoheit der Kronprinz weilten am heutigen Tage 
ebenfalls noch zu einer Jagd auf Roth- und D am w ild  im  
Königlichen Jagdrevier bei Setzlingen. —  D er Aufbruch zur 
Jagd erfolgte heute Vorm ittag um 9 Uhr vom Jagdschlösse 
aus nach dem Rendezvous in den Oberförstereien Coblitz und 
Planken. Unter der persönlichen Leitung des Oberstjägermeister» 
Fürsten v. Pleß und des HofjägtrmeisterS vom Dienst, F rhrn . 
v. Heintze wurde dann an den Bodensteinschlägen ein Lapp- 
jagen m it Abstellung auf Roth- und D am wild abgehalten. 
M ittags, nachdem die Jagd abgeblasen, nahm die Jagdgesell­
schaft ein kleines Frühstück im Freien ein und tra t hierauf 
nach Besichtigung der inzwischen bereiteten Strecke den Rückweg 
nach Setzlingen an. Nach der Ankunft daselbst w ird  um 3 
Uhr im Jagdschlösse noch ein kleine» D iner stattfinden, zu 
welchem stimmliche Herren, welche an der heutigen Hofjagd 
Theil genommen, eingeladen sind. —  Wie schon zur gestrigen 
Hofjagd, so hatten auch heute wieder zahlreiche Gutsbesitzer und 
distinguirte Personen au« der Umgegend Einladungen erhalten. 
Unter denselben befanden sich auch der Erbtruchseß v. AlvenSleben- 
Erxlebcn aus Magdeburg, die Landräthe v. d. Schulenburg- 
Probstei-Salzwedel,v.Alven-leben-Neuhalden»leben,v.Bi»marck- 
Stendal und v. Hasselbach-Wolmirstädt, der Rittmeister v. 
Krosigk, G ra f Schulenburg-Emden u. A . Um 4 V, Uhr Nach­
mittag verläßt Se. Majestät der Kaiser m it den Königlichen 
Prinzen und den anderen Herren der hohen Jagdgesellschaft 
Schloß Setzlingen, um sich zu Wagen nach der S ta tion  
Jävcnitz zu begeben, woselbst um 5 Uhr 10 M inuten der 
Kaiserliche Extrazug bereit steht. D ie  Ankunft in B e rlin  
erfolgt Abends 7 Uhr 15 M inuten auf dem Lehrter Bahnhöfe. 
—  Empfang und Begleitung werden auch auf der heutigen 
Rückreise nicht stattfinden. —  D ie  Königliche Hofjagd w ird  
voraussichtlich am 39. November in der Gchorfhaide ab­
gehalten werden

—  Durch Allerhöchste Ordre vom 8. Oktober ist genehmigt, 
daß an Stelle des bisherigen M i l i t a i r -  G e sa n g - B u c h - ,  
ein neue» evangelische- M i l i ta ir -  Gesang- und Gebetbuch bei 
der Armee eingeführt werde.

—  Eugen Richter, der bereits fü r Hagen angenommen 
hat, verzichtet auf das M andat des 5. Berliner Reichstags­
wahlkreises. An seiner Stelle w ird  seitens der Demokraten 
der Landrath D r. Baumbach aufgestellt, der wohl auch m it 
Hülfe der Sozialdemokraten gewählt werden w ird . D ie  
Konservativen stellen wieder Cremer auf.

Andere Zellen wurden geöffnet, viele von ihnen waren 
leer, in einigen boten die unglücklichen Bewohner einen ab­
schreckenden Anblick.

D er Doktor führte dann seine Gäste in da» gemein­
schaftliche Unterhaltung-zimmer, welche» sehr freundlich eingr- 
richtet war. H ier standen S p ie l - und Lesetische, die den 
Patienten reiche Unterhaltung boten. An allen Fenstern blühten 
üppige Topfpflanzen, und über diesen sangen und zwitscherten 
Vögcl in zierlichen Käfigen.

Einfacher war das Speisezimmer, aber auch hier fanden 
die I r re n  alle Bequemlichkeiten, die man überhaupt in einem 
Speisezimmer suchen kann.

„S o  wären w ir hier oben fe rtig ", sagte der Doktor 
lächelnd; wohin wünschen die Herren jetzt geführt zu werden?"

„S in d  hier über un« noch Zellen?" fragte der S taat»- 
anwalt.

„N e in , nur Z im m er fü r da» Dienstpersonal, Vorrath»- 
kammern und die Räume zum Trocknen der Wäsche."

„Führen S ie  uns auch dahin."
Doktor Jan in  nichte zustimmend und stieg die Treppe 

hinauf; seine Gäste folgten ihm, e» schien, al« ob sie die 
Hoffnung hegten, daß sie da oben finden würden, wa» sie suchten.

Wie die Irre n a rz t vorausgesagt hatte, fanden sie hier 
nur die Wohnungen der W ärter und andere Räume, von 
denen indeß kein einziger fü r die Aufnahme eine» I r re n  
eingerichtet war.

„Jetzt bliebe also noch da« Erdgeschoß", sagte Jan in , in  
dessen Zügen ein triumphirender Hohn sich spiegelte.

„Und die Räume unter demselben", fügte Bochner hinzu.
D er Polizeidirektor nickte, der Irre n a rz t zuckte die Achseln' 

wie wenn er sagen wollte, es sei ihm  zu einfältig, auf diese 
alberne Bemerkung eine Antw ort zu geben.

„ I m  Erdgeschoß befinden sich die Küche und andere 
W irthschaft-räume", sagte er, „Waschzimmer Badestube, ein 
Z im m er zur Aufbewahrung der Gartengeräthschaften und der 
Pflanzen, die im  Herbst au- dem Garten hereingebracht 
werden müssen."

(Fortsetzung fo lg t.)



—  Gegen die W ah l von ForckenbeckS an S te lle  RickertS 
w ird  von fortschrittlicher S e ite  S tim m u n g  gemacht. D ie  
„ B e r lin e r  Z eitung" sieht keine Grenze zwischen dem „rückgrat- 
losen M olluSkenthum  des N atio n a llib e ra liS m u -" und dem 
„entschiedenen L ib era lism u s."  H err v. Forckenbeck hat nicht 
gegen das Sozialisiengesrtz gestim mt und w ird deshalb zum 
alten Eisen geworfen. » D ie  Todten reiten schnell." D ie  
„ N . A. Z ."  m ein t: „H e rr von Forckenbeck w ird  nicht lange 
ungerächt bleiben; die unerbittliche Logik, welcher er und seine 
P a rte i zum O pfer gefallen sind, w ird die Richter und G en. 
ebenso wenig verschonen, und wie heute die „ B c r l . Z tg ."  den 
B e rlin e r  O berbürgerm eister zu „ S p re u "  w irft, so w ird  der­
einst H err Richter im  M o n ite u r d. von V ollm ar, Liebknecht, 
Hasenclever oder ih rer Epigonen das Politische C onsilium  
u lw u n ä i zudiktirt erhalten. W a n n ?  Vielleicht auch früher, 
a ls  m an denken könnte; je abschüssiger der B oden , au f welchem 
m an sich bewegt, um  so rascher ist m an unten angelangt."

—  B eim  R eichstage sind massenhafte W ahlpro teste ein­
gegangen. E s  soll indeß wenig W eizen u n te r der S p re u  sein.

—  D em  Reichstage sind der E ta t, die Uebersichten über 
die E innahm en und A usgaben fü r 1 8 8 3 /8 4  und die Rechnung-» 
abschlüsse fü r das vorige E ta t- ja h r  zugegangen.

—  I n  der heutigen S itzung  des B u n d e s ra th s  w urde 
der R e ichshau sh alts-E ta t fü r  das E ta ts ja h r 1 8 85 /8 6  in 
Ausgabe auf 621 196 051 M , nämlich auf 5 56  3 1 4  286  
M . an fortdauernden und auf 6 4  881 7 65  M . an einm aligen 
A usgaben, und in E innahm e auf 621 196 051 M . festgestellt. 
D e r  B e tra g  der aufzunehmenden Anleihe beziffert sich auf 
4 4  671 996  M .

N ürnberg , 19. Novem ber. D e r  O berbaura th  und D irek tor 
der Kunstschule K nauth ist gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Austand.
W ien, 18. Novem ber. D ie  österreichische D elegation 

genehmigte in ihrer Schlußsitzung vom 18. d. M . das F in an z ­
gesetz endgiltig. D e r  M in is te r des A usw ärtigen , G ra f  
Kalnocky, sprach der D elegation hierauf K raft des ihm  ertheilten 
A uftrages den D ank  und die Anerkennung des K aisers fü r 
die patriotische Auffassung und O pferw illigkeit a u s , von denen 
die D elcgirten  bei ihren B era thungen  und Beschlüssen geleitet 
worden seien Ebenso dankte der M in is te r N am ens der 
gemeinsamen M in is te r iu m s fü r das demselben bewiesene 
Entgegenkommen und V ertrauen . H ierau f folgte der Schluß  
der Session.

P a r i s ,  18. Novem ber. I m  Laufe der Budgetdebatte 
nahm  gestern wie heute der Konseilpräsident F e rry  Gelegen­
heit, die von den R ednern  der O pposition citirte A eußerung 
die von den unum gänglichen Nothwendigkeit neuer S te u e rn  
fü r  das J a h r  1 886 , welche F e rry  vor der B u d g e t-K o m ­
mission gethan haben sollte, a ls  unw ahr und erfunden zu 
bezeichnen. D ie  O pposition hatte diese« angebliche W ort 
F c r ry 's  bereit- a ls  w irksam e- A gitationSm itttel zu verwenden 
begonnen. —  D ie  Tarifkom m ission sprach sich heute, trotz 
des neulich gefaßten Beschlusses einer vorläufigen V ertagung 
der F rag e , m it sechs gegen fün f S tim m e n  im  P rin z ip  fü r 
Erhöhung der Getreidezölle au s  und w ird  in  der nächsten 
S itzung  die Borschläge der R egieruug bezüglich der Z iffer 
einer solchen Erhöhung entgegennehmen. D ie s  bestätigt unsere 
frühere M eldung , daß der E in flu ß  der Schutzzöllncr und 
A grarie r sich hier m ehr und m ehr überwiegend zeigt. —  
Lebey, D irek tor der Agence H avaS, duellirte sich heute Nach­
m ittag auf D egen m it S a if fy , dem Redakteur des M o t 
d 'O rd re , welcher ersteren beschuldigte, die bekannte, später a ls  
falsch konstatirte Depesche über die Okkupation von T am su i 
zu Börsenspekulation-zwecken einfach fab riz irt zu haben. S a if fy  
wurde am  rechten A rm  und an der H and verwundet. —  
D ie  Choleraberichte lauten anhaltend beruhigender. Am 
gestrigen M o n tag  sind offiziell 59 neue Erkrankungen in 
P a r i s  und der B an nm eile , sowie 36  T odesfälle , davon 11 
in der S ta d t  und 25 in den H ospitälern , konstatirt worden. 
Heute b is Nachm ittag« werden 14 Erkrankungen und 2T ode< - 
fällc angegeben. I n  den H ospitälern  betrug gestern M orgen  
der Krankenbestand 3 4 8 ;  der Z ugang  4 1 . D agegen wurden 
3 4  a ls  geheilt entlassen und 25 sind gestorben, so daß gestern

Das Wildungssteber
Ein Beitrag zur Würdigung des Kulturkampfs und seiner Mittel.

Von O  C .
(Schluß.)

S u l la  w ar fü r sein V aterland  eine viel schlimmere 
G eißel, a ls  M a r iu S ;  denn da er gebildet w ar, wußte er die 
M itte l  zur Vernichtung seiner Feinde feiner zu berechnen und 
schärfer einzurichten. I n  allen D ingen , auch in der Unsitt- 
lichkeit ließ er seinen Antipoden weit hinter sich. ,,W a« sonst 
die niedrigste Klasse an Roheiten zu Tage fö rdert" , sagt ein 
L iberaler, der sonst für die Allmacht der B ild u n g  e in tritt, 
„das thun in U niversitätsstädten die S tu d en ten ."  M a n  kann 
also auch die B ild u n g  dazu benutzen, um  besser r  o h zu sein. 
M a n  stelle sich das E rstaunen  einer R äuberbande vor, die 
ein L iberaler dadurch zu bessern un tern im m t, daß er ih r V o r­
lesungen über H um bold ts K osm os hält. W enn seine V o r­
lesung zu Ende ist —  meinen w ir —  w ird dieser M enschen­
freund wahrscheinlich im  Adamskostüm vor seinen Z u h öre rn  
stehen, weil diese ihn während derselben um  seine K leidungs­
stücke nebst Zubehör erleichtert haben.

W ie jem and durch bloße Schulb ildung soll verhindert 
werden, politische oder religiöse oder moralische oder sonst 
eine reale F ärb un g  einzunehmen, ist in  der T h a t nicht abzu­
seyn. M an  kann Kometenbahnen auSmessen und dennoch die 
B ro tverw andlung  s ta tu ircn ; neue chemische Elem ente entdecken 
und dennoch die W under der S y m p a th ie  fü r möglich halten. 
M a n n  kann M eister in der medizinischen D iagnose sein und 
dennoch an Gespenster g lauben: die Beispiele von J u n g -  
S ti l l in g  und Ju ftin u S  K einer beweisen e«.

D ie  Elem ente der B ild u n g  sind fü r die abendländische 
Christenheit allerd ings dieselben. I n  Schulen  p u r e ro e llsn c e  
werden m it Recht n u r diejenigen vorgetragen, über welche kein 
S tr e i t  mehr herrscht. B e i anderen, wenn sie vorkommen, merkt 
jeder gewissenhafte Lehrer an, daß sie noch manchen Zw eifeln u n te r­
liegen. D ie  Schlüsse, die m an au s diesen B ildung-elem enten  fü r 
das praktische Leben zieht, sind sehr verschieden. D e r  eine sieht 
in der DuboiS-Reymond'schen Theorie der N ervenstörung den 
strikten B ew eis , daß der Mensch eine M aschine sei; v e rän d ere  
erblickt darin  im Gegentheil die B estätigung von der w under- ! 
baren M acht des G eistes, der solchen verwickelten M echanism us 
einsehen und bis zu einem gewissen G rade beherschen kann. l 
D e r  eine findet in  dem E lek trom agnetism us n u r eine B estä -

Abend der Krankenbcstand sich n u r au f 3 30  belief. S e i t  
heute früh  ist das W ette r w ärm er m it e tw as Regen, w as 
mehrfach Befürchtungen einer möglichen W iederzunahm e der 
Epidem ie erweckt.

London, 18. N ovem ber. An S te lle  des verstorbenen 
Faw cett ist S h a w  Lefevre zum G eneralpostm eister e rn an n t 
w orden. S i r  T hom as Brassey w urde zum S ekre tä r der 
A d m ira litä t e rn an n t an S te lle  C am p b e l-B an n erm an n s, welcher 
zum S ta a tssek re tä r fü r  Z r la n d  e rn an n t ist.

Konstantinopel, 18 . Novem ber. G ro ß fü rs t P a u l  A lexan- 
drowitsch von R u ß la n d  ist, nachdem er dem S u l ta n  nochm als 
einen Besuch abgestattet und dessen Gegenbesuch empfangen 
hatte , von hier abgereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nrovinzial- Nachrichten.
Schwetz, 15 . Novem ber. ( H o h e -  A l t e r . )  E ine alte 

F rau  von 1 0 2  Jahren auS Topolno hat gestern beim hiesigen 
Am tsgericht einen T erm in wahrgenommen. S i e  hat den W eg zu 
F ug zurückgelegt.

C zersk , 1 8 . Novem ber. ( S e l b s t m o r d . )  Gestern wurde 
der bereit- mit Festung vorbestrafte Arbeiter Ratza wegen Dieb*  
stahlS gesanglich eingezogen. I n  dessen W ohnung fand der G en- 
darm D argel verschiedene Sachen, auS M anufakturw aaren-G e- 
schäften herrührend. Um der weltlichen S tra fe  zu entgehen, 
erhängte sich R . im  Gefängnisse. E r hatte den Hosenriemen an 
daS G itter der Zellenthür befestigt und sich so knieend strangulirt. 
Ferner ist der G endarm  D .  einer weitverzweigten Bande von 
Spitzbuben, mit welchen der Selbstm örder verbunden w ar, auf 
der S p u r .

D t . K rone, 1 7 . November. ( A b s c h l ä g i g e r  Z u s c h u ß . )  
D ie  Stadtverordneten haben beschlossen, einen direkten baren Z u ­
schuß für die Eisenbahn D t .  Krone-KallieS nicht zu bewilligen, 
auch den G rund und Boden nicht unentgeltlich herzugeben, wohl 
aber den auf die S ta d t fallenden Antheil der vom Kreise aufzu­
bringenden Beihülfe von 1 0 0  0 0 0  M k. zu übernehmen.

C hristburg, 1 6 . November. ( V e r u n g l ü c k t .  F e u e r . )  
E in  ArbeitSmann a u - dem benachbarten D orfe M orainen kam 
heute mit seinem S o h n e zur Kirche. Nach dem Gottesdienste 
kehrten beide inS G asthaus ein und a l-  der S o h n  den ange­
heiterten Vater zur Heimkehr mahnte, drohte ihm dieser m it dem 
Stocke, worauf der S o h n  allein nach Hause ging. D er  Vater 
verblieb noch einige S tu n d en  in der S ta d t , ging dann den kür­
zeren W eg, einen Fußpfad an der O berm ühle, fiel in den M ühlen- 
graben, und ehe H ilfe kam, w ar er bereits eine Leiche. E r mußte 
kopfüber hineingefallen sein, denn das Wasser ist dort bloß unge­
fähr 2 Fuß tief. unten jedoch ist viel Schlam m . Also wieder 
eine W arnung für Trinker. —  Gegen 8  Uhr Abends erscholl 
plötzlich Feuerlärm in  der S ta d t , die Scheune des Schuhmachers 
Lemke auf der Geistlichkeit stand in hellen Flam m en. An eine 
R ettung war nicht zu denken und so brannte dieselbe mit »ollem  
Einschnitt total ab. Letzterer war nicht versichert, daher trifft der 
Schaden den Besitzer und den T astw irth  Kolber, der sein Getreide 
auch in der qu. Scheune hatte, empfindlich.

E lbirrg, 19 . November. ( D e r  d u r c h  s e l b s t s ü c h t i g e  
B e s t r e b u n g e n )  iu den konservativen Verein zu E lding ge­
worfene Zündstoff, welcher bei der W ahl der Vorsitzenden am 
1 6 . ds. explodirte, hat entsetzliche Folgen gehabt. D ie  W ahl war 
auf 3  Uhr Nachm. anberaumt und verlief vollständig ruhig. A ls  
aber um 7 V, Uhr das Ergebniß verkündet worden, welches von 
der einen P artei, wie man hört, auf nicht gerechtfertigte Weise 
zu S tan d e gekommen w ar, erhob sich ein H öllenlärm , so daß der 
überwachende Polizeibeam te die Versammlung für aufgelöst erklärte. 
D a -  half aber nichts, die Leute gingen nicht von der S te lle , und 
da- Geschrei w ar ärger a l-  zuvor. D a  drang eine Ulanen-Ab- 
theilung von 18  M a n n  unter Führung des Lieutenant« Hering 
durch einen Hinteren E ingang in den S a a l  und trieb die Menschen- 
Masse vor sich her auf die S tra ß e . D ie  in E lbing erscheinende 
„Altpreußische-Zeitung" schildert die weiteren Vorgänge wie folgtj: 
Auf der S traß e  hatte sich unterdessen ein förmliche- Gefecht 
zwischen den feindlichen Parteien entwickelt; über tausend Menschen 
standen dicht gedrängt in  den zum Verein-garten führenden 
S tra ß en . D er O ffizier ließ seine Mannschaften sogleich antreten 
und forderte die M enge auf, unverzüglich au-einanderzugehen und 
die S traß en  zu räumen. A ls  A ntw ort hierauf wurden S te in e

tigung der Ansicht, daß allem einen unbewußte U rkraft zu 
G runde liege; der andere zieht d araus den entgegengesetzten 
S ch lu ß , daß a lle - dualistisch gegliedert sei, m ithin auch eine 
besondere Geisteskraft der Körperschaft gegenüberstehe. D e r 
eine m eint au s  den G ravitationsgesetzen folgern zu dürfen, 
daß a lle- einer blinden Nothwendigkeit un terliege ; ein anderer 
(z. B .  der Entdecker selbst) hält sie fü r den deutlichsten B e ­
w eis, daß eine höchste V ernunft d. h. also ein persönliches 
W esen, über dem U niversum  w alte. AstanasiuS Kircher wollte 
an einem hölzernen G lobus das D asein  G ottes beweisen: 
Laplace durchmusterte den ganzen W eltrau m , „ohne einen G o tt 
zu finden."

W ill also jem and durch da- S tu d iu m  der N a t u r ­
w i s s e n s c h a f t e n  moralische R esultate erzielen, so w ird er 
in keiner Weise sicher gehn. M it  dem S tu d iu m  der G  e s ch i ch t e 
verhält e- sich ebenso.

Schon M acau lay  macht darau f aufm erksam, wie schwierig 
e- sei, a u -  der Geschichte Lehren fü r ein künftiges V erfahren  
abzuziehn; da nämlich eine Unzahl von Fällen  vorliege, von 
denen kein einziger dem in Rede stehenden völlig gleiche. Noch 
viel m ißlicher ist eS, vorherzusagen, w as jem and au s  der 
Geschichte fü r moralische Folgerungen ziehen werde. D e r  eine 
sieht in  ih r ein C haos von Zufälligkeiten, der andere ein 
kontinuirlicheS Fortschreiten zum Besseren, der dritte eine ebenso 
kontinuirliche Verschlechterung, eine fettige D egeneration. A uf 
die Geschichte berufen sich die R epublikaner und die M o ­
narchisten, die Aristokraten und die D em okraten, alle scheinbar 
m it ganz demsilben Recht. E inen evidenten B ew eis kann die 
Geschichte nicht eher führen, a ls  bis sie zu Ende ist. V or 
diesem Zeitpunkt werden im m er noch Z w eifel gegen die ihr 
zu G runde liegenden W ahrheiten —  und w ären sie noch so 
sprechend —  auftauchen und sich verbreiten.

D ie  einzige Wissenschaft, die m it der S ittlichkeit ent­
schieden zusam m enhängt, ist die R e l i g i o n s w i s s e n ­
s c h a f t .  E S  g i e b t  k e i n e  S i t t l i c h k e i t  o h n e  
Re l i g i o n .

Sittlichkeit kann der Mensch n u r dann gewinnen, wenn 
er sich ein Id e a l  entgegenhält, dem er nacheifert. W as ist 
I d e a l ?  — I d e a l  i s t ,  w i e  G o t t  s e i n  w ü r d e ,  w e n n  
e r  e i n  M e n s c h  w ä r e .  Um sein V erhältn iß  zur N a tu r  
zu regeln , genügt fü r  den M enschen, sich das höchste W esen j 
vorzustellen, wie e- sich der W elt gegenüber verhält und diesem

gegen da- M ilitä r  geworfen, und auch Lieutenant HerinH wurde 
von einem S te in e  oder, wie von anderer S e ite  erzählt w ird, von  
einer Flasche an den Kopf getroffen. N un  galt es kurzen Prozeß. 
D er O ffizier ließ blank ziehen und auf die widerspenstige M enge  
einhauen. D ie  nun folgende Scene spottet jeder Beschreibung. 
E s war inzwischen vollständig dunkel geworden (in  der achten 
S tunde A bends.) AuS den dem V erein-garten zunächst liegenden 
S tra ß en , der Kreuz-, H olz- und Vorbergflraße, fluthete schreiend 
und schimpfend der dichtgedrängte Menschenknäuel zurück, Schutz 
suchend vor den gefährlichen blitzenden Pallaschen der vorw ärts  
drängenden S o ld a ten . E tw a fünfzig Menschen versuchten in da- 
nahe Theater einzudringen, in welchem die Vorstellung gerade be­
gonnen hatte; zum Glück gelang es aber noch zur rechten Z eit, 
die Thüren zu schließen, denn wenn der aufgeregte Menschen­
haufen in seiner Angst in den Zuschauerraum eingedrungen wäre, 
w ar das Schlim mste zu gewärtigen. Gegen 6  Uhr war die 
R uhe wieder hergestellt, nur einzelne Patrouillen marschirten in  
den soeben mit W affengewalt gesäuberten S traß en  auf und ab, 
an einzelnen S te llen  zeigten große Blutlachen von der Hitze des 
Kam pfes und der Schw ere der dabei vorgekommenen Verwundungen. 
Eine Anzahl der am schwersten Verwundeten ist sofort nach dem 
Lazareth geschafft worden. V on  Verhaftungen auf der S te lle  hat 
man in Anbetracht der großen Erregung des Volk-Haufen-, von  
dessen Gewalthätigkeit das Aeußerste zu erwarten w ar, ganz ab­
gesehen, indeß ist eine große Z ah l der Haupttum ultuanten erkannt 
und werden dieselben der Anklage wegen Landesfriedenbruch nicht 
entgehen. D aS  G efängniß hätte auch die zu Jnhaftirenden gar 
nicht zu fassen vermocht. N ur ein Einziger, welcher gerade iw  
B egriff w ar, einen kopfgroßen schweren S te in  gegen die Angreifer 
zu schleudern, wurde noch rechtzeitig von nerviger Faust abgefaßt 
und in sicheres Gewahrsam  gebracht. S p äter , a l-  die R uhe schon 
vollkommen wieder hergestellt w ar, wurde ein Ulanenoffizier in  
der Herrenstraße von einer Anzahl Excedenten hinterrücks ange­
fallen und nur dadurch, daß der M a n n  sofort auf daS Ener- 
gischste von seiner W affe Gebrauch machte und den Angreifern  
nickt unerhebliche Verwundungen beibrachte, gelang e- ihm, die­
selben zurückzujagen.

J n sterb u rg , 17 . November. ( Z u s a m m e n t r e f f e n  m i t  
W i l d d i e b e n . )  Am Sonnabend, den 1 5 . d. M tS . gegen 
Abend traf der Forstaufseher Jakob von Laugallen im  Forstrevier 
Laugallen m it drei W ilddieben zusammen, die ihre Beute tragend, 
ihrem Heim zuwanderten. A ls zwei der W ilddiebe G efahr 
merkten, schlugen sie sich in die Büsche. D er  D ritte , die Last 
dreier Rchböcke auf dem Rücken, merkte zu spät die G efahr und 
wurde von Jakob tapfer gefaßt und gehalten; auch gelang eS 
diesem, ihn bis zur Nähe der Försterei Stirkallen  zu bringen, wo 
der W ilderer sich jedoch seiner Rehböcke entledigte und m it einem 
Messer dem Jakob einige Stiche beibrachte. Jakob faßte sein 
Gewehr, wurde aber in demselben Augenblicke vom W ilderer um­
faßt und niedergeworfen und mit Messerstichen bearbeitet, deren 
einige zwanzig Kopf und Rücken bedeckten. Jakob liegt schwer 
krank darnieder. D er W ilderer soll während des Kam pfe- einige 
Gesichtsschrammen erhalten haben, in Folge dessen seine Person i»  
der des EigenkäthnerS und bestraften W ilddiebe- G rigat-S tirkallen  
durch den Gendarm  KerwingSky auS Laugallen festgestellt wurde. 
S e in e  Verhaftung ist vorgestern erfolgt; er wurde dem GerichtS- 
Gefängniffe in Jnsterburg zugeführt, wo er seiner gerechten 
S tr a fe  entgegensieht. D ie  Untersuchung wird mehr Licht darüber 
verbreiten.

B rom b erg, 18 . November. ( I n t e r e s s a n t e r  B e l e i ­
d i g u n g s p r o z e ß . )  V or dem Schöffengerichte kommt am  
Sonnabend, den 2 2 . d. M tS ., ein interessanter Beidigungsprozeß  
zur Verhandlung. I m  M o n at J u li  cr. brachte eine hiesige 
Zeitung ein In serat, welches den Besitzer eine- hiesigen E tabliffe- 
mentS aufforderte, „seinen Bierverhältnissen mehr Aufmerksamkeit 
zu schenken" Durch diese Aufforderung fühlte sich der betreffende 
W irth beleidigt und verklagte den betreffenden Inserenten —  einen 
hiesigen Eisenbahnsekretär. Derselbe w ill nun den B ew eis der 
W ahrheit führen und zwar dahin, daß da- B ier  deS betreffenden 
Etablissem ent- um jene Z eit in  der T hat schlecht, ja fast unge­
nießbar w ar. Am  Sonnabend werden eine M enge Zeugen gehört 
werden, die sich über diesen Punkt au-laffen sollen.

nachzuahmen. Um sein V erhältn iß  zu K indern und U nter­
thanen zu bestimmen, w ird es ausreichen, wenn sich der Mensch 
verdeutlicht, wie sich G ott zu ihm selber stelle. Um  aber da- 
V erhältn iß  zu der ihm  Gleichstehenden, zu dem „Nächsten" 
angemessen zu gestalten, bleibt nichts übrig , a ls  sich G ott in  
M enschengestalt vorzustellen. D a s  C hristenthum  hat a u c h  
d a d u r c h  vor allen übrigen R eligionen den V orzug, weil eS 
dieses Id e a l  in der vollkommensten und deutlichsten W eise aufstellt.

W ir  hören den E in w an d : „Aber wenn einer nun keinen 
G o tt hat, w ird  der auf alle Sittlichkeit verzichten m üssen?" —

E inen G ott hat j e d e r ,  ja selbst die Atheisten haben 
ihn. S ie  heißen Atheisten, weil sie die Persönlichkeit G ottes 
leugnen, w eil ih r G ott ein bew ußtlos:- W esen, eine U rkraft 
ist Im m e rh in  aber ist eS i h r  G ott, dem gegenüber sie sich 
a ls  abhängige Wesen fühlen. Aehnlich die S to iker des A lte r­
th u m -, die eine unpersönliche Weltseele a ls  G o tt betrachteten.
S ie  hatten einen t o d t e n  G ott und demgemäß mußte auch 
ihre Tugend eine t o d t e  sein. Je d e rm a n n - S ittlichkeit ist 
so beschaffen, wie sein G ott beschaffen ist; und da die B e ­
schaffenheit G ottes in der R elig ion  gelehrt w ird , m uß Je d e r­
m anns S ittlichkeit dieselbe F ärb un g  tragen, wie seine R eligion 
sie hat. W er also die wahre R elig ion  besitzt, besitzt auch die 
wahre S ittlichkeit.

W ie aber, wenn ich eine f a l s c h e  R elig ion  habe? —  ^
A lsdann m uß  nothwendigerweise auch mein B ild u n g -id ea l ein 
falsches sein B efinden sich also z. B .  die U l t r  a m o n t a n e n 
a u f einem falschen W ege, wie ihre G egner behaupten, so m uß 
auch ih r B ild u n g sid ea l ein falsches sein.

W ie kann m an sie also durch Schu lb ildung  bekehren 
wollen, ohne ih r B ildunc,-ideal zu a lte r ire n ?  —  W ie kann 
m an versuchen wollen, ihnen andere sittliche Axiome beizu­
bringen, ohne ihre Religion selbst um zuw andeln? —  S ittliche 
Gesinnungen sind —  wie w ir oben gezeigt —  r e l i g i ö s e  
Gesinnungen. E s  würde also heißen, d a ß  m a n  i h n e n  
a n d e r e  r e l i g i ö s e  G r u n d s ä t z e  b e i b r i n g e n  
w o l l e ,  o h n e  i h r e  R e l i g i o n  z u  ä n d e r n .  E s  
w äre dies ein ganz ähnliches P ro b lem , wie den Pelz zu 
waschen, ohne daß m an ihn naß macht. M om m sen, den 
wohl niem and fü r einen G egner des L ibera lism us hält, er­
klärt ausdrücklich, daß der G laube, a ls  vermöge die C iv ili­
sation auS der M enschennatur die B e stia litä t au -zuw urzeln , 
ein kindischer G laube sei.



«Fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf verlangen honorirt.
T h o r« , den 2 0 . November 1884 .

—  ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
I m  aktiven Heere. B runzlow , M a jo r  ä la  8u it6  des Rhein. 
F u ß -A rt.-R eg l- . N r. 8 ist unter E ntbindung von seiner S tellung  
als  erster Artillerie-Offizier vom Platz in T horn  a ls  B ataillonS- 
Kommandeur in das Fuß-A rtillerie»R egt. N r. 11 versetzt. Wiese, 
M a jo r  und B ata illon -K om m andeu r vom Fuß-A rtillerie-R egt. N r . 11 
ist unter S te llung  a  In. 8 u its  des Regim ents, zum ersten A rtillerie- 
O ffizier vom Platz in T horn  ernannt. —  Z u  Portepee-FähndrichS 
find befördert: Heck, Unteroffizier vom 6. Pom m . In s .-R e g t. N r. 
61 und T u lo n , Unteroffizier vom 6. Pom m . Ulanen-Regiment 
N r. 4 .

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  V on der ersten 
Abtheilung wurden gestern gewählt: P ros. Böthke, K aufm ann 
D . W olfs, K aufm ann R a th . Leiser und Kaufmann K arl M a tth e -. 
D a m it ist die S tadtverordnetenw ahl beendet.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  M it  Ende dieses M o n a t-
scheiden au s der Handelskammer für K reis T horn  auS : die
H erren N athan  Leiser, H . Schwartz sen., I .  Schwartz jun. und 
M .  Weinschenck-Lulkau. D er T erm in  für die N euw ahl wird 
später bekannt gemacht.

—  ( A n  A l l e ! )  D a  nunm ehr der W inter seine H err­
schaft angetreten, wollen w ir die Hausbesitzer daran erinnern, daß 
ihnen die Pflicht obliegt, die vor ihren Häusern befindlichen 
T ro tto iren  m it Asche rc. zu bestreuen, um Unfällen vorzubeugen. 
I n  der Regel versorgen sich die Dienstmädchen des Abenvs mit 
dem nöthigen Wasserbedarf und gießen dabei oft Wasser auf da- 
T ro tto ir. W ährend der Nacht gefriert dieses zu E is  und M o r­
gen-, wenn die Arbeiter zu den Werkstätten strömen, muß man 
große Vorsicht beobachten, um ohne Unfall da- „glitschrige" 
T erra in  zu passiren. M ancher, der statt auf den Boden in die 
Luft guckt und in Gedanken vertieft einhergeht, hat da- M iß ­
geschick, auszugleiten und kommt günstigen F a ll-  m it einem derben 
P u ff, einem zerknitterten Cylinder oder einem verstauckten Ellen- 
bogen davon. D er A usgang kann aber auch ein schlimmerer 
sein. W ir  erinnern daher dringend an die nöthigen Vorsichts­
maßregeln. E ine Vernachlässigung oder M ißachtung derselben 
dürfte die Betreffenden in die Lage bringen, daß sie für alle vor 
ihren Häusern sich zutragenden Unglücksfälle verantwortlich gemacht 
würden.

—  ( W a r n u n g . )  E s  kommt jetzt öfter vor, daß Vvlks- 
schullehrer für S üdafrika  und Südam erika gesucht und daß diesen 
Lehrern anscheinend größere Besoldungen geboten werden, wobei 
jedoch verschwiegen w ird, baß der Lebensunterhalt und die ganze 
Lebensweise dort ungemein kostspielig ist, weshalb nicht dringend 
genug vor der Annahme solcher S te llen  und dem Eingehen auf 
solche Anerbietungen gewarnt werden kann.

—  ( B e r l e g u n g  d e r  B u r e a u s t u n d e n . )  D ie 
Bureaustunden bei dem Königl. Landrathsam te, dem KreiS-N us- 
schuß und der Kreis-Kommunal-Kasse hierselbst werden von heute 
ab auf die Z eit von 9 Uhr M orgen - bis 3 Uhr N achm ittag- 
verlegt. D ie  A usfertigung von Pässen erfolgt nach wie vor in 
der Zeit von 11— 1 Uhr M ittag s .

—  ( Z a u b e r - T h e a t e r . )  W ir  machen nochmals auf 
die F reitag  stattfindende Z auber-S o iree  des P ros. H errm ann auf­
merksam. D aß  die Leistungen diese- PrestigitateurS vorzügliche 
sind, ersehen w ir au -  einem Badeblatte, welches die Vorstellungen 
P ros. H errm ann 's in folgender Weise kritisirt: —  „H err H errm ann 
erhält durch die Eleganz und Meisterschaft, m it welcher er die 
einzelnen Pieren unm ittelbar unter den Augen des Publikum - zur 
A usführung bringt, da- Interesse in fortwährender S pannung . 
D ie Resultate sind um so überraschender, a ls  der Künstler meisten- 
ohne Anwendung von Apparaten arbeitet. „Geschwindigkeit ist 
keine Hexerei!" sagt das Sprüchw ort und doch ist m an versucht, 
an Zauberei zu glauben, mit einer solchen immensen F ingerfertig­
keit und Geschicklichkeit „arbeitet" H err  H errm aun. Durch sein 
G edanken-Errathen versetzt er das Publikum  in höchste- S taunen . 
D ie  Vorstellungen werden durch einen fesselnden launigen V ortrag  
gewürzt. —-  F r l .  M elanie Wittkowski spielt auf dem G la s in ­
strumente m it großer ^Virtuosität, die stets den ungetheiltesten 
Beifall hervorruft." —  Hiernach dürfte ein Abend in H errm ann 's  
Z auber-T heater die reichsten Genüsse gewähren.

—  ( D i e  T r o t t o i r l e g u n g )  auf der linken S eite  der 
Breitenstraße ist fertiggestellt.

—  ( B e h e r z i g e n s w e r t h ! )  E -  kommt immer wieder 
vor, daß E ltern  ihre Kinder in  die Schule zu schicken fortfahren, 
auch wenn ansteckende Krankheiten in der Fam ilie auSgebrochen 
sind, obgleich die darüber erlassenen Bestimmungen allgemein 
bekannt sind. A ls ansteckende Krankheiten sind anzusehen: Cholera, 
R u h r , M asern , R ötheln, Scharlach, Pocken, D iphtherie, U nter­
leibstyphus, RückfallSfieber, contagiöse Augenentzündung, Krätze 
und Keuchhusten. E in  solche- vielleicht schon infizirtes Kind geht 
in  die Schule und kommt m it seinen M itschülern in unm ittel­
bare B erührung , bis der Lehrer oder O rd in a r iu s  von dem V o r­
falle Kenntniß erhält und der Verfügung gemäß d a- Kind nach 
Hause schickt. E s  kann sich unter Umständen mehrere S tunden  
lang in der Klasse aufhalten und den Ansteckung-stoff verbreiten, 
wenn z. B .  der O rd in a r iu s  nicht gerade die erste S tu n d e  in der 
Klasse hat. Solche Fälle sind sehr häufig. E s  wird in dieser 
Hinsicht viel zu viel gesündigt und zwar ohne alle Rücksicht auf 
die M itbürger, die ihre Kinder auch in die Schule schicken und 
sie doch gerne vor Ansteckung behüten möchten. E in  wiederholter 
Appell an die Gewissen unserer M itbürger, welche Kinder zur 
Schule schicken, w ird genügen, und sie hoffentlich zu der erforder­
lichen Rücksichtnahme gegen andere E ltern  bewegen.

^ —  ( U e b e r  d i e  b e s o n d e r e n  V e r h ä l t n i s s e  a n  
d e n  O s t g r e n z e u , )  welche bisher offener w aren, a ls  die 
übrigen Reich-grenzen, und über die dort auszuführenden Truppen- 
dislokationen giebt der neue M il i tä r -E ta t  interessante Aufschlüsse. 
Zunächst soll beim 1. A rm ee-K orp- (Königsberg) am 1. A pril 
k. I .  ein K avallerie-D ivision-stab errichtet werden; ebenso je eine 
Landwehr-Inspektion beim 1. und 2. Armee-Korps (K önig-berg 
und B rom berg.) D ie E rw eiterung der Festungen T horn  und 
K üstrin macht eS ferner erforderlich, jdie S tellen  der Kom m an­
danten beider Plätze, welche bisher von je einem Kommandanten 2 ., 
beziehungsweise 3 . Klasse (R egim ents-, beziehungsweise B a ta illo n -- 
Kommandeur) eingenommen wurden, durch Kommandanten 1., 
beziehungsweise 2 . Klasse zu besetzen. D a n n  wird beabsichtigt: 
die Verlegung eine- Kavallerie - Regim ent- und eine- Jä g e r-  
B a ta illo n - nach Allenstein, je eine- Jn fan te rie -B a ta illo n - nach 
O rte lsb u rg , Osterode, S o lta u  und T ils it; ferner sollen nach 
Riesenburg, wo bereits eine Eskadron (ostpreußischen Ulanen- 
Regim ents N r. 8 ) sich befindet, noch zwei E skadrons nebst dem 
RegimentSstabe und nach S tallupönen  zwei E skadrons verlegt

werden. Nach T horn  kommt daS Pommersche P ion ier-B a taillon  
N r. 2 von S te tt in ;  schließlich ist zu erwähnen die Verlegung 
zweier Jnfan terie-B ataillone nach Lyck.

—  ( Z u r  V e r h ü t u n g  v o n  E i s e n b a h n u n ­
f ä l l e n . )  ES sind mehrfach und namentlich in neuerer Zeit 
Fälle vorgekommen, daß ein Z ug , der bei der E in fah rt in eine 
S ta tio n  nicht rechtzeitig zum S tehen gebracht werden konnte, m it 
einem auS entgegengesetzter Richtung einfahrenden Zuge zusammen­
gestoßen ist, weil die von letzterem zu Passirende Eingang-weiche 
nu r in geringer E ntfernung von demjenigen Punkte lag, über 
welchem der erstere Z ug vorschriftsmäßig nicht hinausfahren sollte. 
D er M inister für öffentliche Arbeiten hat daher die königlichen 
Eisenbahn-Direktionen veranlaßt, eingehend zu prüfen, ob auf ein­
zelnen Bahnhöfen ihrer Verwaltungsbezirke Verhältnisse vorliegen, 
welche die G efahr eine- derartigen Zusammenstoße- in  sich tragen 
und event, in welcher Weise dieser G efahr wirksam vorzubeugen 
sein möchte. D ie etwa zutreffenden M aßnahm en zur sicheren 
V erhütung des Zusammenstoße- von Zügen, die nahezu gleichzeitig 
in einen Bahnhof einfahren und bei unvorsichtiger E in fah rt ein­
ander gegenseitig gefährden, werden auf der nächsten S icherheit-- 
Konferenz erörtert werden.

—  ( D e u t s c h e  u n d  f r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e . )  
V or Kurzem machte sich ein hervorragende- P ariser B la tt , irren  
w ir nicht, w ar es der „ F ig a ro " , darüber lustig, wieviel fran ­
zösische Bezeichnungen in die deutsche Sprache übergegangen feien, 
und wie es eigentlich eine reine deutsche Sprache gar nicht gebe. 
I n  dem „M ag . f. d. L it."  veröffentlicht nun A v. d. Velde 
ganz zeitgemäß einen interessanten Artikel, in welchem eine Reihe 
von W orten registrirt w ird, welche der P ariser au -  der deutschen 
Sprache herübergenommen hat. Ungleich mehr W örter a l-  irgend 
eine andere moderne Sprache hat da- Deutsche dem P ariser 
Ja rg o n  geliefert. D a  finde« w ir ä e r  in der Bedeutung „dieser", 
n ix  (nicht-), d o e k  (G laS  B ie r) , 86dnax8 , d i t t s r  (b ittrer 
S chnaps), e d o u M u tö  (S auerk rau t, dem w ir Deutschen auch 
den Spitznamen e d o u M u te u r ,  auch r n a n ^ u r  oder t e t e  äo  
6 d o u 6 r8 u t6  verdanken), A u e lts  (G e ld ) und ä u le  (T baler-G eld ), 
na.86 (N ase), derir (Gebieter, vielleicht vom deutschen „H erzog", 
vielleicht aber auch erotischen U rsprungs), b io lio t (Bischof), 8 ta n ä  
(Schießstand), 86lit088 im S in n e  unsere- S to ß , e l i t ib e  (S tiefel), 
in u reL k e lä  (Exerzierplatz), sed lüA ue und 8ek1u§U6r (von der 
Prügelstrafe beim M ilitä r) , n E t o e  (MastochS, a ls  Bezeichnung 
eines plumpen K erls), e d o u in a y u e  und e lio u ü io lt, wovon auch 
da- Verbum e d o u ü iy u e r  (stümpern), Aalker (gaffen, Schildwach- 
stehen) und endlich kuiro s o l l e t  (fest schlafen). D ie P ariser 
mögen sich also an ihrer eignen Nase zupfen!

—  ( E i n e n  g u t e n  F a n g )  scheint unsere rührige 
Polizeibehörde mit einem Juden  gemacht zu haben, der auf R e ­
quisition von B erlin  hier angehalten wurde. Derselbe steht im 
Verdacht, mehrfach Diebstähle ausgeübt zu haben. E ine M enge 
Stoffanzüge im W erthe von 4 — 5 0 0  M k. und eine Baarsumm e 
von 7 2 0 0  M k. wurde m it Beschlag belegt.

—  (P  o l i z e i b e r  i ch t .)  8 Personen wurden arre tirt.

Mannigfaltiges.
C ö s lin , 14 . November. ( U n a u f g e k l ä r t . )  S e it  

M ontag  dieser Woche ist ein Mädchen, da- hier in Dienst ge­
standen, in  auffälliger Weise verschwunden. Dasselbe hatte ihren 
B ruder in  Karkow besucht und wollte sich am genannten Tage 
auf den Heimweg über K lein-Jestin  und K örlin  begeben. D es  
M ädchens B ruder begleitete sie noch bis W artikow, wo sie sich 
trennten. Auf dem Rückwege vernahm der B ruder nach kurzer 
Z eit einen durchdringenden Nvthschrei, und da er die S tim m e 
seiner Schwester zu erkennen glaubte, eilte er den Weg zurück, 
der über ein Torfm oor führt. E r  konnte aber von feiner Schwester 
keine S p u r  finden, sondern sah in der Nähe eines Torfgrabens 
nur die Fußlapfen von zwei Personen, die frisch und eben erst 
entstanden zu sein schienen. Wahrscheinlich liegt hier ein schwere- 
Verbrechen vor.

S ta r g a r d ,  14 . November. ( E i n  e t w a -  d u n k l e r  
B  o r  f a l l)  w ird aus dem D orfe G r.-Schönfeld  (S ta rg a rd -  
K üstriner B a h n ) gemeldet. D er dortige S tationsvorsteher ver­
nahm , der „P o m . V . Z tg ."  zufolge, in der vergangenen Nacht 
ein Geräusch. Nach der Ursache forschend, bemerkte er mehrere 
M än n er, welche eine Depesche aufgeben wollten. A ls der Beamte 
ihnen klar gemacht hatte, daß der D ienst erst morgens beginne, 
entfernten sich die Leute schimpfend und begaben sich nach der 
mehrere hundert S ch ritt entfernten W ärterbude, wo sie eindrangen 
und den M a n n , der m it der Bewachung der S ta tio n  betraut 
w ar, erheblich mißhandelten. D ie  Hülferufe deS Bedrängten hörte 
der S tationsvorsteher. A ls der Letztere m it dem Revolver in der 
H and herbeieilte, kamen ihm zwei der Kerle entgegen, um auch 
an ihm ihr M üthchen zu kühlen. D e r Vorsteher feuerte einen 
S chuß  ab, der einem der Angreifer durch den Kopf ging und sofort 
dessen Tod zur Folge hatte. D e r  Getödtete ist der 2 4  Ja h re  alte 
Koffäthensohn G adow  auS Briesen bei Pyritz, welcher in Gesell­
schaft mehrerer Kollegen, die bereit- ermittelt sind, hier sich zu 
derartigem Unfug verleiten ließ. D er Königliche Erste S t a a t s ­
anw alt am  hiesigen Landgericht, H err M allm ann , sowie H err 
AmtSgericht-rath Schneider w aren gestern am T hatorte , um den 
Thatbestand aufzunehmen. D ie Kugel, welche dem G adow  auf 
höchstens 3 F uß  Entfernung in  d a - K inn gegangen, hatte die 
Echädeldäcke durchhrochen, so daß der Verletzte lautlos zusammen­
brach und sofort verstarb. Am S o n n tag  findet die Obduktion 
der Leiche statt.

B e rl in , 17 . November. ( K a i s e r  W i l h e l m )  sandte 
auf ein Ergebenheit« - Telegramm des B erliner Landwehrvereins 
anläßlich deS 30jährigen Jubelfestes desselben folgende A ntw ort: 
„ M it  M einem  freundlichen D ank für die patriotischen Gefühle, 
die M ir  der B erliner Landwehr-Verein bei seinem 3 0 . Jubelfeste 
telegraphisch soeben au-drückte, verbinde Ich  den Ausdruck der 
Freude, heute den Z ug der vielen alten treuen S oldaten  bei M ir  
vorbeiziehen zu sehen, die meist Ehre, Leben und Gesundheit ein­
gesetzt haben zur Ehre und zum Ruhm e des Heeres und de- 
NaterlandeS. E uer dankbarer König W i l h e l m ."

B e rlin , 19. November. ( „ D  e u t s ch e S" S  ch i l l e r  f e st.) 
D ie B erliner Ju d en  veranstalten unter gütiger Zulassung einiger 
G ojim  ein Schillerfest am 2 2 . November. W ir  lesen darüber 
in der „N atio n a lze itu n g ": „D ie  Verzeichnungen zu dem Schiller- 
fest am S onnabend , den 2 2 . November nehmen einen so gün­
stigen V erlauf, daß auf eine ebenso glänzende wie zahlreiche Fest­
versammlung gerechnet werden kann. Hervorragende Künstler und 
Schriftsteller haben ih r Erscheinen zugesagt. Obgleich ihn vor­
her eingegangene Verpflichtungen nach N ürnberg rufen, w ird P ros. 
Joseph Joachim  doch den musikalischen Theil deS Festes persönlich 
leiten und seine neue Komposition zu den lebenden B ildern  zum 
V ortrag  bringen. H err Ludwig vom königlichen S chauspielhaus 
w ird in  dem Festspiel Rodenberg's den Schiller darstellen, außer

ihm sind die Herren Kahle, M üller, O berländer und W ill darin  
beschäftigt. M it  bereitwilligster Freudigkeit und Liebenswürdigkeit 
ist H err von Hülsen den Wünschen des FestkomitöS entgegenge­
kommen. D ie  Festrede über Zweck und Bedeutung der Deutschen 
Schillerstiftung w ird P ros. LazaruS halten. B ille t-  sind nur 
bis zum D onnerstag, den 2 0 . November, bei Bote und Bock zu 
haben." Also: der Ju d e  Levy au -  Rodenberg (genannt J u l iu s  
Rodenberg) hat das Festspiel verfaßt, der unter erschwerenden 
Umständen s. Z . getaufte Jude  Joachim  macht die M usik dazu, 
der Jude Schlesinger (genannt Ludwig) stellt den deutschen Dichter 
Schiller dar, und der H auptjude LazaruS hält —  die Festrede. 
—  B ravo! nur so weiter! —  UebrigenS w ar e- schon vor 
2 0  Jah ren  so, wo die Herren Juden  Hersch, LazaruS, Lewald, 
Löwenthal und Löwinson ein Schillerfest veranstaltet hatten. D e r 
Münchener „Punsch" bemerkte bei dieser Gelegenheit: „ D a  muß 
man schon fragen: W o ist deS ächten, deutschen Geiste- V ater­
land?  I s t '- ,  wo der Jo rd a n  fließt? I s t '- ,  wo die Jericho-Rose 
sprießt? W o ist de- Deutschen V aterland? I s t '- ,  wo die 
Manschet oben steh'n, d a -  Recht zu ihren Gunsten dreh'n, und 
wo die G ojim  betteln geh'n? I s t '- ,  wo der Wucher froh gedeiht? 
Und wo regieren „unsre Leut!"

S ey d a , 15. November. ( V e r w u n d u n g . )  D e r  B ürger- 
Meister G anzert von hier, der in  der Schlacht von M a rS -la -T o u r  
durch eine platzende G ranate  an den Armen schwer verwundet 
wurde, hat sich seither 35  Knochensplitter auSschneiden lassen 
müssen. Kürzlich w ar wieder eine solche O peration  nöthig, bei 
der jedoch der behandelnde D r .  v. Hake nicht einen Knochen-, 
sondern einen G ranatsp litter herauszog, der somit 14 J a h re  lang 
im Arm  deS H rn . G anzert gesteckt hat.

Lübeck, 17. November. ( B e r i c h t i g u n g . )  D ie  H a n ­
seatische DampfschifffahrtS-Gesellschaft meldet: D a -  Zeitungsgerücht, 
unser am 3. d. M . von hier nach R eval abgegangener D am pfer 
„ S i r iu s "  habe Passagiere und feuergefährliche Ladung an B ord , 
ist unrichtig. D ie Id e n titä t deS „ S ir iu S "  mit dem von dem 
D am pfer „A u n a "  (K apitän  Peterson) in der Nacht vom 5 . zum 
6. d. M . in  der Nähe von O estergarnholm passirten brennenden 
Schiff ist wahrscheinlich, doch fehlen positive Nachrichten gänzlich.

B rem erhafen , 17. November. ( S c h i f f - b r a n d . )  D er 
Schooner „ M in n a ,"  K apitän N ijah r, m it 8 0 0  B a rr . Petroleum  
nach S tra lsu n d  bestimmt, ist am S onnabend Abend auf der 
Rhede in B rand  gerathen; die M annschaft wurde gerettet; da- 
Schiff brannte am  S o n n tag  noch.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 20 . November.

19 11/84. 20 11,84.
F o n d s : festlich.

Rufs. B a n k n o t e n ............................ 2 0 9 — 60 2 0 9 — 7 0
W arschau 8 T a g e ........................... 2 0 9 2 0 9 — 10
Rufs. 5 Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 2 0 9 8 — 25
P o ln . Pfandbriefe 5 Vo . . . . 6 2 - 7 0 6 2 — 8 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . 5 6 - 5 0 5 6 — 4 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/«» . . . 1 0 1 — 70 101— 7 0
Posener Pfandbriefe 4 °/o  . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 6 — 3 0 1 6 6 — 35

W eizen  g e lb er: Novemb.-Dezember . . 153 1 5 3 — 5 0
A p r i l - M a i ...................................... 1 6 2 — 25 1 6 2 — 5 0
von Newyork l o k o ............................ 81 81

R o g g en : loko ...................... ..... 139 139
N o v e m b e r ...................................... 138 1 3 8 — 2 0
N ovb-D ezem ber 138 1 3 8 - 5 0
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 0 — 75 1 4 0 — 75

R ü b ö l : N o v e m b e r ................................. 5 0 — 6 0 5 0 — 6 0
A p r i l - M a i ....................................... 52 5 2

S p i r i tu s :  l o k o ....................................... 4 3 — 5 0 4 3 — 4 0
N o v e m b e r ....................................... 4 3 — 5 0 4 3 — 4 0
N o v b r .- D e z e m b e r ............................ 4 3 — 5 0 4 3 — 3 0
A p r i l - M a i ....................................... 4 5 — 3 0 4 5

Börsenberichte.
D a n z i g ,  19. November. 

We i z e n  ruhig, verkauft wurden 75 Tonnen.
Loko ist bezahlt für hochbunt 127 8pfd. 145 M , hellbunt 126 pfd. 
139 M . bunt besetzt 118 pfd. 125 M . mild roth 118 pfd. 126 M. 
besetzt 122 3 bis 131 2 pfd 1 2 6 -1 3 0  M.

RequlirungspreiS 126 pfd lieferbar 134 Mark.
Auf Lieferung 126 pfd April-Mai 140,50 M. bez, Mai-Juni 143 M.

B r , 142 M. G d, Juni.Juli 146 M. Br., 145,50 M. Gd 
R o g g e n  unverändert, loko für grobkörnig pr 120 pfd. inländ 125 

bis 128 M . Transit 115 — 118 M., feinkörnig pr. 120pfd. russischer 
Transit 117 M., verkauft sind 80 Tonnen, gekündigt — To. 

Regulirungspreis 120 pfd. lieferbar inländ. 127 M., unterpoln. 118 M. 
Transit 118 M.

Auf Lieferung November inländ 126 M. Gd., unterpoln. 119 M. Gd., 
Transit 119 M Gd., April-Mai unterpol. 120 M. Br., 119 M. Gd. 

G e r s te  loko für große 107 14 pfd. 1 1 5 -1 2 5  M., kleine 105 6 pfd. 122 
M., russische 102 17 pfd. 100 bis 118 M. Futter- 97 M.

E r b s e n  loko für Koch- 157 M., Transit 132 M., Mittel- Transit 
130 M , Futter- Transit 116 M.

H e d d r i c h  russischer 105 -1 3 0  M.
Alles pr. Tonne von 2000 Pfd.

K l e i e  pr. 100 pfd. poln 4,45 M.
S p i r i t u s  loko pr 10,000 <>/, Liter M. 42,00 bez.
P e t r o l e u m  loko pr. 100 psd. ab Fahrwasser unverzollt Mk. 8,45. 

Origl. Tara. _____________

Kö n i g s b e r g ,  19 November. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter 
pLL ohne Faß Loko 43 25 M Br., 43,00 M G d, 43,00 M. bez. 
Termine pr November 43,50 M. Br., — M. Gd., — - M. bez, 
pr. November-März 44,50 M Br., — M. Gd , — bez., pr. Früh­
jahr 46,00 M B r . — M. Gd., M. bez. pr Mai-Juni 46,75
M. Br., M Gd., M bez. pr. Juni 47,25 M. Br.,
M. Gd„ M bez.. pr. Juli 47,75 M. Br., M Gd., —
M bez, pr. August 48,25 M. Br., — M. Vd., — - M bez Kurze 
Lieferung 43,00 M bez_________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn , den 20 . November. ______

St. Barometer
MM.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk- Bemerkung

19 2 k  p 7 5 7 .7 —  0 .6 N L  1 3
10k  p 7 5 6 .2 —  4 .3 6 10

20 . 6K L 7 5 6 .8 —  8 .2 8 ^ V 1 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  20 . November 0 ,7 8  m .

( P r e u ß .  4  p C t .  S t a a t - - A n l e i h e  v o n  1 8 6 8 . ^ . )  
D ie  nächste Z iehung dieser Anleihe findet im Dezember statt. 
Gegen den K oursverlust von ca. IV , pC t. bei der Ausloosung 
übernim mt daS B ankhaus C a rl Neuburger, B erlin , Französische 
S tra ß e  13, die Versicherung für eine P räm ie  von 12 P f .  pro 
1 0 0  M k.



Allen Freunden und Bekannten die 
betrübende Nachricht, daß unser inn ig ­
geliebter Gatte, Sohn, Bruder, Schwager 

» und Onkel, der Kaufmann

ĉlalbent kulinski
nach langem, schweren Leiden heute früh 
8 U hr sanft entschlafen ist.

Thorn, den 20. November 1884. 
Um stille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 

23. d. M ts . Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause aus, statt.

Krieger- Verein.
D ie Kameraden werden ersucht, Sonn­

abend» den 22. cr.» Abends 8 U hr, im  
SodllMLllll'schen Lokale zur Besprechung der 
Vorstandswahl recht zahlreich zu erscheinen. 

Thorn, den 20. November 1884.
Mehrere Kameraden.______
Bekanntmachung.

Auch in  diesem Jahre soll hergebrachter­
maßen am Todtenseste Sonntag den 
2 3 . November d. I .  in den sämmtlichen 
hiesigen Kirchen nach dem Gottesdienste und 
zwar Vor- und Nachmittags eine Kollekte 
znm Besten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputirten an den Kirch- 
thüren abgehalten werden, um demnächst einer 
großen Anzahl von armen Schulkindern durch 
Beschaffung der nothwendigen Kleidungsstücke 
u. s. w. ein frohes Christfest bescheeren zu 
können und auf diese Weise den Schulbesuch 
zu ermöglichen bezw. denselben zu fördern.

D ie fü r diesen Zweck disponibel gestellten, 
an sich immerhin keineswegs knapp bemessenen 
M itte l der Armenkasse, welche so mannigfache 
dringende Bedürfnisse M  befriedigen hat, sind 
nämlich in Anbetracht der sehr zahlreichen 
hilfsbedürftigen Schuljugend verhältnißmäßig 
gering und unzureichend. Unter solchen Um ­
ständen dürfen w ir  daher wohl bei dem be­
währten Wohlthätigkeitssinn unserer Bürger- 
schaft zuversichtlich hoffen, daß w ir  durch die 
Kollekte den erwünschten Zuschuß erreichen 
werden.

D ie Herren Schuldirektoren und Armen­
deputirten sind übrigens jederzeit bereit, fü r 
den beregtenZweck geeigneteGeschenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleider nebst Wäsche u. A ., 
zur demnächstigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen.

Thorn, den 19. November 1884.
_________Der M agistrat.________

Bekanntmachung.
Die Stelle des D irektors an unserer städti­

schen höheren Töchterschule ist neu zu besetzen. 
D ie Schule unterrichtet in  zehn aufsteigenden 
Klassen. M i t  ih r ist ferner ein Lehrerinnen- 
Senlinar und andererseits eine siebenklassige 
Mädchen-Mittelschule verbunden.

Das etatsmäßige Gehalt der Stelle beträgt 
3900 M ark und steigt in  4 dreijährigen 
Perioden zu je 150 M ark bis auf 4500 N ark. 
D ie Pensiöns-Ansprüche regeln sich nach M aß­
gabe des Preußischen Gesetzes vom 31. M ärz 
1882.

Bewerber, welche die Befähigung fü r  die 
höheren Unterrichts-Anstalten, wenn möglich 
in  Deutsch, Geschichte und Religion besitzen, 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse

bis zum 1. Dezember cr. 
bei uns einreichen.

Thorn, den 24. Oktober 1884.
Der Magistrat. ^

Die zur V .  M lo lvL rLvv ivL 'schen  
Concursmasse gehörigen V or-

rüthe an

Colomalwaaren, Weine, 
Zpirituosen, Cigarren rc.

sollen schleunigst ausverkauft werden.
k . V e rd is ,

Konkursverwalter.

Eine Hypothek
von 2000 Ä n rk

wird zu cediren gesucht. Näheres bei Herrn
F. krodvsrk.

Kissner's ksstsursnt,
Kleine Gerberstraße.

Täglich

Concert u.Gesangs-Vortriige.
________ Entree 50 P f. ä Person.__________

L a M u m kN , A - L - 7
empfing in schöner Auswahl und empfiehlt

S v r td L  L ra a lL ,
_______  Breitestraße N r. 441, eine L r.
1 möbl. Z immer von sof. z. verm. Brückenstr.17. 
M öb lirte  Z im m er zu verm. Culmerstr. 340/41.

6 k iL 6 8 i8 o k v u  I d s s
(Saison 1884)

L 2, 2 '/ , ,  3, 4, 5, 6, 7 '/ .  u. 9 M k. pr. '/, kx.
L L rs .v L v o v - l 'k s v

L 4 '/ , ,  5, 6, 7 '/ , ,  9 u. 12 M k. pr. 1 P fd . russ.
Id e e -S im s

ä 1 '/ , ,  2, 2 '/, und 3 M ark per und
S a m o v a r 's  

(russische Theemaschinen) 
in  allen Größen und Faxons empfiehlt

L .  R o M l i ü s k i - l ' I i o r n .
Brückenstraße 13.

Preiskourante und Beschreibung der Samo- 
war'S gratis und franko.

Ztadt-Theater.
Freitag den 21. November 1884.

Erste große brillante
Zauber-Soiree

gegeben von dem renommirten

Prestigitateur U eri-m a n n .
Vorführung der neuesten Wunder- 

Experimente aus Nr. Starrt Oam- 
dörlracks Solrvs:

I Z I «
sowie Auftreten der ausgezeichneten 

Euphonium-Concertistin 
N o i r a l o  V i t t k o v s d i .

Die neuesten Arien, Lieder und W alzer 
kommen auf 60 verschiedenen Wein­

gläsern zum V ortrag .

Concert
ausgeführt von der Kapelle des 8. Pom m . 

Jnf.-Reg. N r. 61.
Alles Nähere die Programine. 

Kassenöffnung 7 '/, Uhr. Anfang 8 Uhr.
Tages-Preise: Loge. Estrade 1 Mk. 

25 P f. , Sperrsitz 1 M k. Abend-Kasse: 
Loge, Estrade 1 M k. 50 P f., Sperrsitz 
1 M k. 25 P f., Parterre 60 P f., Amphie- 
theatec 50 P f., Galerie 30 P f.

»orrmraa. Prestigitateur.

Lchem.WMeAL«^
LmiIloLrssso,jetztMauerstr.463nahed. Passage

I m  Verlage von V i ld s lm  ls s lv ib
(Gustav Lebulir)

in Berlin» Wilhelmstraße, erschien:

kenkillls. - W «
Ein Drama in 3 Akten

von

2 '/, B o g e n .  E l e g a n t  b r o c h i r t .  
P re is 1 M ark.

Z u  beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt von der Verlagsanstalt und in der 

_______Exped. der „Thorner Presse."_______

Große Lotterie zuWeimar.
M it  Genehmigung der hohen Königl. Preuß.. 
Königl. Sächs., Königl. Bayerischen, Großh, 
Oldenburg., Großherz. Mecklenburg-Strelitz., 
Herzogl. Braunschweig., Herzogl. Sachsen- 
Koburg-Gotha., Herzogl. Sachsen-Altenburg., 
Herzogl. Sachsen-Meiningen., Fürstl. Lippe- 
Detmold., Fürstl. Schaumburg-Lippe., Fürstl. 
Reuß j. L ., Fürstl. Reuß ä. L ., Fürstl. Schwarz- 
burg-Rudolstadt.,Fürstl.Sondershausen.,Fürstl. 
Waldeck-Pyrmont.Regierungen, sowie des hohen 
Senats der fre im  Städte Hamburg und Lübeck 

und der hohen Regierung der Reichslande. 
Gesammtwerth der Gewinne 

15V»Ü00 Mark.
lHauptgew innim W erthev. . . . 20000M .

10000M . 
5000M . 
4000M . 
3000M . 

von je2000M . 4000M . 
„  1000M . 5000M .
„  500M . 5000M .
„  300M . 6000M .
„  200M . 8000Bt.
„  1 0 0 M .I0 0 0 0 M .

4818 Gewinne imGesammtwerthe von70000M .
Loose ä 2 Mark (Reichsstempelsteuer 

10 P f.)  sind zu haben bei
__

2Hauptgewinne„ 
5 Gewinne „  
10 Gewinne „  
20 Gewinne ,, 
40 Gewinne „  
100 Gewinne

Nationales Prachtwerk!
M  I m  Verlag von Greßner L  Schramm in  Leipzig erscheint und ist durch jede
V  Buchhandlung zu beziehen:

4 Aus Kaiser Wilhelms Jugendzeit.
Von Nax Hermann vartoor.

M  Erscheint in 16 Lieferungen ä 2 Bogen großen Formats zum Preise von 1 M ark 
^  ft ir  die Lieferung. M it  zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen von H. Lüders 
^  und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte, Kupferstiche und Gemälde.
V  W ird  im Oktober 1884 vollständig vorliegen.

l le n ts u r
humorMch-satyrischer Volkskalender der Wahrheit

für das Jahr 1885
zum Preise von 50 P f. zu haben in der

Expedition der „Thorner Kresse."
Gründlichen Gesang- und Klavier­

unterricht
ertheilt bei müßigen Preisen F rau  l l la r a
Logols, Kl. Mocker» Haus Casprowitz.

M ovkvr.
G oldener Löwe.

Sonnabend den 22. Novbr.
Großer

Maskenball
Anfang 7 Uhr. 

Entree: Maskirte Herren iM k . 
Damen frei.

Zuschauer ä Person 50 P f. 
Alles Nähere die Plakate.

Das Komitee.
Soeben ist bei v. Dombrovski in  Thorn

erschienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen:
IL . Ein Blick in Roms

Vorzeit
(Kulturhistorische Skizze). P re is 25 Pfennig.

D ie 20 Seiten starke kleine Broschüre ver­
sucht an der Hand bisher nicht berücksichtigter 
Thatsachen das Leben in Latium  (800 vor 
Christi Geburt) und in  Rom (500 a. 6 .) dem 
Leser klar zu veranschaulichen und dürfte daher 
jedem Gebildeten, der über die K u ltu r jener 
Zeit Aufklärung erhalten und die jetzt gang­
baren Ansichten der Geschichtsforscher widerlegt 
sehen w ill, angelegentlichst zu empfehlen sein. 
Außerdem sind in  dem Büchlein eine große 
Anzahl deutscher Personennamen erklärt und 
behandelt worden, so daß auch hierüber der 
Leser in  dem Schriftchen manches Neue und 
Interessante finden w ird. _____ ______

v e n n u  n o r n r r O f f c H
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1 möbl.Zim. m.K. z.verm. Neustadt 145,1 T.n.v.

tlclolf 8toinor,
A e i t u n g s - A « n o « c e n - E r p e d i t i o n

Central-Burea«
L  9 . m  d  u  r  b -

Vertreten ins allen Hauptplätzen Europas.
Verm itte lt Annoncen fü r alle politischen und Fachzeitungen der W elt zu O rig in a l­

preisen ohne Ausschlag uud bewilligt als autorisirter Agent aller B lä tte r bei größeren, 
oft wiederholten Infektionen Rabatt.

D ie Zeitungs-Annoncen-Expedition üüolk Ltvlllvr in  Hamburg ist Pächter des 
Jnseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Kontinents: „B e rline r Wespen" in  
B e rlin , „K ik ir ik i"  in  W ien, „Bo lond Jstöck" in  Budapest, „Asmodse" in  Amsterdam, 
„Söndags Nisse" m Stockholm, „N a ^a ro rs - iä A  ös a n a ^v ilä ss " (ungarische illustrirte 
Zeitung) in Budapest. Ferner sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt 
fü r den überseeischen Export „D e  Indische M ercuur" in  Amsterdam.

Ausführliche Zeitungskataloge fü r alle B lä tte r der W elt und Kostenvoranschläge 
gratis und franko.

Heute Freitag Abends von 6 U hr ab

Wnrstesse».
____________h a s v d v l, Schülerstraße.

^  Zunge Damen
werden zum Lernen angenommen bei 

Geschw. B erliner Modistinnen,
Seglerstraße 138, I I .  T r._________

4'!. bis 4'
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze,sowie Darlehne 
incl. ', /. Amortisation auf städtische
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen
___________ Idoro, Schuhmacherstr 348.

Einen Lehrling
verlangt 8. Vronk, Tischlermeister, wohnhaft 
am finsteren Thor._________________________

Gewehr- und 
Munitionsfabrik

des

6 8oksullvr in Neiße
empfiehlt sein großes Lager von Lefaucheux- 
und Central-Doppelflinten, Expreß-Büchsflinten 
und Pürschbüchsen, Teschins und Revolvern. 

Patronenhülse« (billigst). 
Lefaucheux- und Central-Ladepfropfen und 

Teschins- und Revolvermunition, sowie sämmt­
liche Jagd-Utensilien zu den nur billigsten 
Preisen.

Gemehrreparaturen und Umänderungen

N  P r .m 7 'Ä » L S .,c h .r  5 ^
Slsinlcostlon, sowie S a u - und

o a n g o r - l la l l l  durch die 
<i>eneral.Age»t«r d. Hugo Graf 
Henckel v. Douu«rKurur«t'schen 
Stetukohlenoruben u.Kalkwerke. 
»FsLlLu» Lgttoirltr v/8.

Preis-Couraute franco.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von L. Domdrow»ki In Lhorn.


